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VON ANNICA MÜLLENBERG

Sie sind jung, voller Ideale und Mitglied
einer Partei – in einer kleinen Serie stellen
wir Nachwuchskandidaten für die Beiräte
Osterholz, Hemelingen und Vahr vor.

Ellener Feld. Wenn Nalan Uysun in Oster-
holz durch die Straßen streift, sieht sie seit
Neuestem oft ihr eigenes Gesicht. Die
Wahlplakate ihres Ortsvereins der SPD ste-
hen an den Straßen und lassen die Passan-
ten wissen, dass die 24-Jährige erneut für
den Beirat kandidiert.

Als das vor vier Jahren das erste Mal der
Fall war, stand ihr Telefon nicht mehr still.
Ständig riefen Leute an, die Uysuns Bild
zwischen denen der Kommunalpolitiker
entdeckt hatten, und fragten, was es auf
sich habe mit der Beiratswahl. Beim zwei-
ten Anlauf ist die Aufregung in diesem Jahr
nicht mehr so groß. „Ich werde sicher ganz
gut schlafen in der Nacht vom 9. auf den 10.
Mai und sehr viel entspannter sein, als
beim ersten Mal“, denkt sie sich. Sollten
die Osterholzer die Kandidatin wieder in
ihren Beirat wählen, wird auch die Arbeit
mit mehr Routine ablaufen, denn Uysun
hat nun schon Erfahrung – und das, obwohl
sie noch vor wenigen Jahren meinte: „Poli-
tik ist überhaupt nichts für mich.“

Wie hat sich das geändert? Im Ge-
schichtsunterricht hat sie oft die Texte und
politischen Ansichten einiger Persönlich-
keiten kritisiert. „Ich habe gemerkt, dass
ich total viel gemeckert, aber nichts getan
habe“, sagt die Studentin. Zum ersten Mal
kamen Gedanken: Was könnte Politik
sein? „Ich wollte die Interessen der Allge-

meinheit, aber auch meine eigenen vertre-
ten und offen Kritik üben können an Din-
gen, die ich nicht richtig finde, und letztend-
lich den Blick über den Tellerrand bekom-
men.“

Dank ihres Vaters und eines Lehrers
wagte sie die ersten Schritte im öffentli-
chen Engagement. „Mensch Tochter, du
bist doch interessiert, mach doch mal mit“,
forderte ihr Vater die damals 16-Jährige
auf, als er den Jugendbeirat Osterholz auf
den Weg brachte. Schließlich wollte er be-
wirken, dass gerade die Generation seiner
Töchter mehr Mitbestimmung bekommt.
Warum eigentlich nicht, dachte sich Nalan
Uysun. Sie konzipierte das Forum für die Ju-
gendlichen mit und war von 2007 bis 2010
dessen Sprecherin – allerdings parteilos.
„Das war mir damals wichtig“, sagt die heu-
tige Genossin, „ich wollte mich einfach
noch nicht an eine Partei bin-
den.“ Wenig später stand je-
doch die Entscheidung fest, das
Parteibuch der Sozialdemokra-
ten ist seit 2010 in der Tasche.
Der Grund war pragmatisch:
„Wenn ich meckern will, dann
richtig.“ Das ist es auch, was Uy-
sun ihren Freundinnen sagt,
wenn diese sich über bestimmte
Dinge aufregen: „Mensch, ihr
müsst was tun, lasst mich nicht
alleine.“

Nalan Uysun hat ein offenes
Lächeln und strahlt anstecken-
den Optimismus aus. Vom Typ
ist sie die tolerante Praktikerin
mit dem weichen Herzen. Ihr ist
bewusst, dass sie viel Zeit inves-

tiert, die Tage gehen manchmal bis 23 Uhr
und sind durchaus ermüdend. Die Mutter
beschwert sich dann leise, dass sie ihre
Tochter gar nicht mehr zu Gesicht be-
kommt. Aber die Mühe ist es wert, „ich be-
komme so viel zurück.“ Es sei ein Geben
und Nehmen, in dem die Kleinigkeiten
zählten. Das Dankeschön des Nachhilfe-
schülers oder der Kursteilnehmer in der
Friedrich-Ebert-Stiftung wiege eine lange
Sitzung auf, in der keine zufriedenstel-
lende Lösung gefunden worden sei.

Nach vier Jahren Beiratsarbeit ist der Ju-
rastudentin klar, dass sie die Welt nicht ret-
ten und das System nicht stürzen wird.
Doch die ganz großen Sprünge müssen es
gar nicht sein. Schon ihr Engagement im Ju-
gendbeirat beruhte darauf, dass sie es trau-
rig fand, wie wenig Teenager sich aktiv in
der Politik beteiligen. Nun hat sie ihre

Freundinnen davon überzeugen
können, dass es sich lohnt und
durchaus etwas erreicht werden
kann. Diese sind jetzt sehr viel ak-
tiver, wenn auch nicht in einer
Partei.

„Ich würde nicht sagen, dass
junge Menschen nicht für aktu-
elle Themen brennen oder weni-
ger klug sind, aber die Verfahren
der Politik sind wenig interes-
sant und schleppend. Die Politi-
ker und die Jugendlichen leben
mehr oder weniger aneinander
vorbei“, findet die Osterholzerin.
Ein Punkt, der sich ändern muss.
Auch nicht jede Beiratssitzung
sei ein Krimi, dennoch lohne es
sich, dranzubleiben.

Was Nalan Uysun immer noch schwer
nachvollziehen kann, sind die langsamen
Mühlen der Verwaltung. „Politik hat viel
mit Geduld zu tun, das habe ich mittler-
weile gelernt. Ich finde es aber schade,

dass manche Bearbei-
tungen in der Verwal-
tung so lange dauern“,
sagt sie. Effiziente und
schnelle Lösungen
seien natürlich motivie-
render. Deshalb
könnte es in ihren Au-
gen auch oft gerne emo-
tionaler und weniger

strategisch zugehen.
Dass sie die Jüngste im Beirat ist, lasse

sie niemand spüren. „Ich fühle mich dort
gut aufgehoben und komme sehr gut mit
den Beiratsmitgliedern zurecht.“ Team-
work spielt die Hauptrolle, im Leben wie in
der Kommunalpolitik. Und was steht auf
ihrer persönlichen Liste? „Meine Themen
sind Bildung und Soziales. Osterholz ist ein
kinderreicher Stadtteil, deshalb benötigen
wir genügend Kita-Plätze. Die Umsetzung
der Inklusion sollten wir vorantreiben, mit
mehr Personal an den Schulen. Der Jugend-
beirat muss neu gewählt werden, und ich
würde die Neuen dann gerne begleiten.“

Ob sie bei der Beiratswahl am 10. Mai
wieder so viele Stimmen bekommt, kann
die Kommunalpolitikerin nicht einschät-
zen. Damals kam große Unterstützung von
den Mitschülern. Viele sind aber inzwi-
schen weggezogen. Ganz sicher ist sich Na-
lan Uysun allerdings, dass Politik auf jeden
Fall etwas für sie ist. „Ich habe mich echt ge-
täuscht, als ich dachte, das wäre nicht so.“
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Hemelingen. Im verwaisten Foyer reicht
ein Blick in die Vitrine, um zu wissen,
worum sich an dieser Stätte alles drehte –
nämlich um die Wurst. Ob als Aufschnitt
oder aus dem Glas, Salami oder Schinken.
Die Verfallsdaten der Wurstdeliziösen sind
längst abgelaufen, die Nutzung der Räume
ebenfalls. Wo von außen noch Könecke
dransteht, sind jetzt kreative Köpfe drin.
Die Zwischenzeitzentrale (ZZZ), die sich
für die Nutzung von leer stehenden Häu-
sern einsetzt, hat ihren Sitz von der Über-
seestadt nach Hemelingen verlagert und
baut dort ein neues Nutzungsprofil für das
ehemalige Verwaltungsgebäude auf – zu-
nächst für zwei Jahre. Der Name „Wurst

Case“ deutet darauf hin, dass die Wurst
nicht komplett ausgedient hat.

Seit 20 Tagen sind Oliver Hasemann und
Daniel Schnier, die ZZZ-Köpfe, nun schon
in Hemelingen. Ihr Büro haben sie in der
einstigen Chefetage im vierten Stock, im
Gegensatz zu den anderen Räumen ist die-
ses bereits eingerichtet, der volle Schreib-
tisch zeugt von Arbeit. „Das Knirschen und
Knarzen wird mit jedem Tag vertrauter
und sympathischer“, verrät Schnier. Bisher
seien von den 1200 Quadratmetern circa 20
Prozent vermietet. Eine Modedesignerin,
ein Webdesigner, Fotografen und Musiker
haben unterzeichnet und die Schlüssel in
Empfang genommen. Die Hochschule Bre-
men hat angefragt, ihr fehlt ein Raum für
die Modellbauproduktion für den Fachbe-
reich Architektur. Das Sozialkaufhaus wird
nicht in die Räume ziehen: „Wir wollen un-
gern eine große Fläche vermieten. Die ge-
gebenen Räumlichkeiten sind eher kleintei-
lig“, sagt Oliver Hasemann.

Der schönste Raum des Gebäudes in der
obersten Etage ist von Glasfronten umge-
ben und hat eine Dachterrasse. Er soll sich
in einen Kaffeeraum und sozialen Treff-
punkt verwandeln. Thorsten Schott, Eigen-
tümer des Cafés Lisboa in der Neustadt, ist
begeistert von dem Ausblick und würde
dort gerne portugiesischen Kaffee aufbrü-
hen. „Auf der Terrasse kann man im Som-
mer viel machen. Liegestühle wären eine
Möglichkeit. Der Platz ist grandios, es wäre
ein Traum, diesen zu nutzen“, überlegt
Schott. Der Cafébesitzer möchte seine Füh-
ler ausstrecken und den Schritt von der
Neustadt nach Hemelingen wagen, für
eine zweite Dependance.

„Das ist das Manhattan Bremens“,
schwärmt Schnier und preist mit Armbewe-
gung den Blick über die industriellen Hal-
len bis hin zur Weser an. Die neue Speziali-
tät aus dem Wurst Case soll auf jeden Fall

ein gutes koffeinhaltiges Getränk sein. Be-
vor Schott die Kaffeemaschine anstellen
kann, müssen genügend Mieter eingezo-
gen sein. Der Raum soll das Herz des Wurst
Case werden, ein sozialer Ort, an dem sich
alle treffen können. Das Gebäude bietet
Platz für rund 100 Personen. Sie können bei-
spielsweise die Zimmer der einstigen Lohn-
buchhaltung oder der Marketing- und Wer-
beabteilung mit neuem Leben füllen. Die
Größen bewegen sich zwischen zwei bis 40
Quadratmeter. „Wir wollen das Gebäude
nutzen und Leuten einen Raum vermitteln,
die sonst wenig Chancen hätten, einen zu

bekommen. Wir sehen uns als Stadtent-
wicklerverein und versuchen, neues Leben
auf das Areal zu bringen“, erklärt Schnier
zum Könecke-Haus, das seit Januar 2014
leer steht.

Eine Durchmischung sei sinnvoll, sowohl
was die Bereiche als auch das Alter der Mie-
ter angeht, dann würden ganz neue Vernet-
zungen entstehen. Ähnlich sei es in der
Plantage 9 in Findorff gelaufen, dort saßen
anfangs neben Lehrern auch Musiker und
Künstler. Auch diese Zwischennutzung
wurde von Schnier und Hasemann initiiert.
Das Duo bietet die Sicherheit, damit sich
die Untermieter ausprobieren können, und
verhalf auf diese Weise schon vielen Exis-
tenzgründern auf die Beine. Selbst waren
sie lange in der Überseestadt in der Abferti-
gungshalle heimisch. Die 16 Mitmieter ste-
hen nun auf eigenen Füßen und haben sich
andere Räumlichkeiten gesucht.

Und was sagen die Hemelinger? „Er-
staunlich viele Hemelinger interessieren
sich für Räume, das ist natürlich toll. Aber
auch Menschen aus der Innenstadt kom-
men und stellen fest, dass der Weg gar
nicht so weit ist. Es bleibt natürlich ein Ex-
periment. Eigentlich will keiner in diesen
Stadtteil ziehen. Schon in den 90er Jahren
wurde viel versucht, aber wenig erreicht“,

resümiert der Diplom-Ingenieur der Archi-
tektur, Daniel Schnier.

Das ZZZ-Duo war schon einmal in Heme-
lingen, 2011 gab es dort das Projekt „Al-
ler.Ort“ auf einer Brachfläche, ohne Gebäu-
de. Wie ein Nachhausekommen fühlt es
sich trotzdem nicht an, jetzt ist es ein großer
Umzug mit allem Drum und Dran. „Wir ler-
nen gerade unsere Nachbarn kennen. Ich
habe schon einen guten Barbier gefun-
den“, erzählt Schnier. Neu ist die Bespie-
lung der Brachfläche am Werrahafen. Dort
entsteht derzeit das Künstlerdorf Bay-
Watch. „Es handelt sich um eine Aktionsflä-
che für Künstler aus ganz Europa, die diese
für einen bestimmten Zeitraum bespielen
dürfen, sozusagen eine kollektive Brachen-
bespielung“, erklärt Oliver Hasemann.
Unter der Koordination des Künstlers An-
dré Sassenroth werden demnächst Krea-
tive aus Marseille starten. Bis September
2016 steht die Fläche Ausgesuchten offen.
Am Donnerstag, 25. Juni, wird es ein Ein-
weihungsfest am Werrahafen geben.

Wer sich für einen Raum im Wurst Case, Zum Se-
baldsbrücker Bahnhof 1, interessiert, kann sich
unter kontakt@zzz-bremen.de per E-Mail oder
unter Telefon 6 95 81 26 bei der ZZZ melden.

Osterholz (rik). Auf der Spielwiese in der
Nähe der Osterholzer Dorfstraße tummeln
sich am Freitag, 24. April, ab 10 Uhr mindes-
tens 140 Kinder: Dann beginnt das große
Spielwiesenfest, zu dem die Grundschule
Uphuser Straße, die Kita der evangelischen
Melanchthon-Gemeinde, die Kita Schwe-
denhaus, das Ortsamt Osterholz und die
Umwelt-Lernwerkstatt (ULE) einladen.

Heike Gröne und Frank Weber von der

ULE haben mit Vertretern der Einrichtun-
gen ein buntes Programm zum Thema „Es
krabbelt, fliegt und brummt“ vorbereitet.
Unter anderem sind ein gemeinsames Kä-
fertickerspiel und Bewegungsspiele ge-
plant, Schokokäfer werden versteckt, die
Kinder können mit Becherlupen Boden-
tiere suchen, und die kleineren Mädchen
und Jungen können Naturmandalas ma-
len. Zum Schluss sollen Samen für eine
Schmetterlingswiese ausgestreut werden.

Bei Regenwetter wird das Fest in den Sit-
zungssaal des Ortsamtes, Osterholzer Heer-
straße 100, verlegt. Nachbarn sind zum
Spielwiesenfest ebenfalls willkommen.

Arbergen (rik). Das Bildungsprojekt „Uni-
versität der 3. Generation“ befasst sich in
einer dreiteiligen Reihe mit der Entwick-
lung und dem Entstehungsprozess der Zei-
tung. Dozent Werner Benecke informiert in
seinem Vortrag am Dienstag, 28. April, um
15 Uhr in der Arberger Begegnungsstätte
des Vereins Aktive Menschen in Bremen
(AMeB), Hermann-Osterloh-Straße 117,
über die Geschichte der Presse, die bremi-
sche Entwicklung nach 1945 mit der Grün-
dung des WESER-KURIER und betrachtet
die aktuellen Entwicklungen und den Wan-
del der Informationsmedien. Ein Besuch in
der WESER-KURIER-Redaktion ist für Mitt-
woch, 6. Mai, um 10.30 Uhr und im Druck-
haus in Woltmershausen für Montag, 11.
Mai, um 21 Uhr geplant. Anmeldungen
werden bis Donnerstag, 23. April, unter
Telefon 790257 erbeten. Mehr Infos unter
www.awo-bremen.de/universitaet-der-
dritten-generation.

Neue Spezialiäten aus dem „Wurst Case“
Zwischenzeitzentrale sucht noch Mieter für das neue Objekt in Hemelingen / Künstlerprojekt Bay-Watch startet

Politisch vor Ort engagiert – mit Blick über den Tellerrand
Wahlen am 10. Mai: Nalan Uysun kandidiert zum zweiten Mal für den Beirat Osterholz – ihre Partei ist die SPD

Es krabbelt, fliegt
und brummt

Spielwiesenfest in Osterholz

Osterholz (rik). In der Egestorff-Stiftung
werden regelmäßig die Karten gemischt.
Skatspieler sollten sich Freitag, 8. Mai, vor-
merken. Dann wird von 14 bis 18 Uhr das
47. Egestorffer Preisskat-Turnier im Speise-
saal der Egestorff-Stiftung, Stiftungsweg 2,
ausgetragen. Das Startgeld beträgt 13
Euro, inklusive Verpflegung. Anmeldun-
gen werden bis Montag, 4. Mai, unter der
Telefonnummer 831738 erbeten.

Neue Vahr (rik). Das Quartiersforum Neue
Vahr trifft sich zur öffentlichen Sitzung am
Dienstag, 28. April, um 18 Uhr in der Oran-
gerie im ersten Stock des Familien- und
Quartierszentrums Neue Vahr Nord, Au-
gust-Bebel-Allee 284. Auf der Agenda ste-
hen Berichte aus den Projekten, Aktuelles
aus dem Quartier, der Stand der Fördermit-
tel und die Beratung über Projektmittel-ver-
gabe.

Nalan Uysun möchte
in Osterholz weiter-
hin mitgestalten.
FOTO: ROLAND SCHEITZ

Raum für Kreative und einen sozialen Treff-
punkt will die ZZZ am neuen Standort bieten.

Daniel Schnier von der Zwischenzeitzentrale (links) und Thorsten Schott, Eigentümer des Cafés Lisboa in der Neustadt, auf der Dachterrasse des frü-
heren Könecke-Gebäudes mit dem weiten Ausblick. Schott würde dort gern einen Kaffeeraum einrichten. FOTOS: PETRA STUBBE

Hemelingen (rik). Zu einem Quiznachmit-
tag zum Mitraten mit Quizmaster Paul Betz
lädt die Begegnungsstätte der evangeli-
schen Kirchengemeinde Hemelingen,
Christernstraße 6, für Donnerstag, 30.
April, um 15 Uhr ein. Für Kaffee und Ku-
chen werden vier Euro Kostenbeitrag erho-
ben. Anmeldung unter Telefon 451116.

BEGEGNUNGSSTÄTTE HEMELINGEN

Quiznachmittag mit Paul Betz

EGESTORFF-STIFTUNG

Anmeldefrist für Preisskat

Bremen-Wahl
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Veranstaltungsreihe zur Zeitung

FAMILIEN– UND QUARTIERSZENTRUM

Quartiersforum trifft sich
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Diesen Freitag rund

Infos in Ihrer Annahmestelle
und auf

www.lotto-bremen.de
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Seniorenheim für 29 Bewohner
Kurz- u. Langzeitpflege,
Betreuung bei Demenz

Der Mensch in guten Händen
Telefon 04207-7988 · www.Haus-Oyten.de


